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und Scheu 5 ihm kommen“ (S 79 ff.), die einahe zwei Seiten ange 9  Re.  cht
fertigung Kommunion uUunter einer Geſtalt 91 Bezüglich des
Memorierſtoffes gilt ganz Aehnliches wie oben Jum Beichtunterrichte ge⸗
ſagt worden iſt

104 ird erlangt, daß man vergeſſene H* chwere Sünden, „wenn
eS halbwegs möglich iſt“ noch vor der Kommunion beichte. Das veran⸗
laßt bei Kindern, die 10 ft äßliche Sünden für ſchwere halten, zahlloſe
Skrupel und beraubt ſie NUum großen Teile des geiſtigen Troſtes Unſer
Katechismus ſagt (Fr 688) nUuULl? Ratſam iſt ES, dies noch vor der heiligen
Kommunion 5 tun

7⁴ und auch das iſt unſeres Erachtens noch u viel ge⸗
ſagt, findet ſich auch nicht bei Deharbe, im Rottenburger Katechismus, bei

u. ſ. wFärber, indner Linden
den auch die beigefügten Anſprachen vor derUte Dienſte wer

die allerdings wieder u kürzen und 7 ver⸗erſten V Kommunion leiſten, prachen iſt wohl hauptſächlicheinfachen ſein werden Der Zweck ſolcher Anſ
nur der, den Kindern bei Erweckung der als Vorbereitung dienenden
Tugendakte behilflich ſein Daher dürften inge wie da ema der

Anſprache „Gründe für und wider die öftere Kommunion nicht hieher
gehören

Der un Katecheſen umfaſſende Fir mungsunterricht iſt ne
willkommene Gabe, da eln derartiger Behelf On kaum vorhanden ſein dürfte.

W. Pichler.——  —

Das Gewitter Von Dir Albert Hockel, Profeſſor an der Univerſität
Freiburg Schweiz) Zweite, bedeutend vermehrte Auflage. Mit unſt⸗
drucktafeln und 37 Abbildungen Im 7  L  ext Köln Rh., 1905 em.
264 Bro 5.40, geb 6.—

Vorliegendes erk elne Erweiterung der vom nämlichen Ver⸗
faſſer Im ahre 1895 Unter emſelben Titel als Vereinsſchrift der Görres⸗
Geſellſchaft erſchienenen Arbei beſpricht die einzelnen bei einem Ge
witter auftretenden Erſcheinungen un ſucht dieſelben auf Grund der Er⸗
ahrung darzulegen und wiſſenſchaftlich zu erklären Es iſt eine vorzüg⸗
liche Einfůrung in die Gewitterlehre und geben die Tafeln und bil⸗
dungen eine vortreffliche Erläuterung des Gefag Auf einiges ſei hier
Iim beſonderen hingewieſf 113 ird der „Wettermaſchine“ des
Dominikaners Prokop vi ſch (geb Erwähnung getan und bemerkt,

keinen praktifchen Wert gehabt 2e Die Er⸗die Vorrichtung hätt
andere mit dieſer Wettermaſchine auchfahrungen, die Dieviſch und

en dieſes Urteil 61 abſprechend„Blitzkamm“ genannt) gemacht, Ein Beitrag zur der Phyſik.cheinen Vglü 77Prokop Dieviſch“.
Von Profeſſor IDr Ju. Fries rogramme der D  taats  —  —  Oberreal
Ule In mu 1883784 und R. Klimpert, „Entſtehung und Ent⸗
ladung der Gewitter, ſowte ihrer Zerſtreuung durch den Blitzkamm“,
Bremerhaven Rezenfenten ſcheint ein derartiger „Blitzkamm“ von
viel eſſerer Wirkung ſein, als ein gewöhnlicher „Blitzableiter“. Durch
die Spitzenwirkung des „Blitzkammes“ ird de Blitz nicht nur abgeleitet,
ondern demſfen auch durch ächung vorgebeugt. 242 ird 9e⸗
ſagt: „Von den geweihten Kirchenglocken glaubte man, daß ihr Schall
imſtande ſei, Blitz, Hage und Ungewitter aller Art abzuwehren. Die
durch Schillers hekannt gewordene InÜ-ᷓBV a rift „Fulgura frango“ findet
ſich auf vielen Glocken, und auch die kaholiſche irche hat dem Volksglauben
Rechnung gete indem ſie den Bifchof bei der Glockenweihe beten läßt  —
Gib, Herr, da der Schall dief ſchädliche Ungewitter, Hagelſchläge
und ungeſtüme Sturmwinde austreibe, daß ETL die böf Geiſter, die In den

te allmächtige Hα 5 Boden ſchlage und ſie In An⸗Lüften ſind, durch
Kreuzes, des Zeichens deines Sohnes, vor dem alle,ſehung des heiligen
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die im Himmel, auf Erden und Unter der Erde ſind, die Knie beugen
müſſen, ittern und fliehen mache.  70 Die Kirche hat wohl ami nicht einem
„Volksglauben“ Rechnung tragen wollen Uebrigens fügt der Verfaſſer ſelbſt
verbeſſernd In einer Anmerkung bei: 77 iſt klar, daß die1 nicht dem
Schall der Glocken als 0  E, ſondern nur dem Gebete eine irkung
ſchreibt, von dem ſie aber auch nicht annimmt, daß ſie Uunter allen Um
ſtänden eintreten müſſe.“

Bekanntlich wurde durch eln Edikt I

ſef II im Jahre 1784 das
Wetterläuten für die öſterreichiſche Monarchie verboten und die
Begründung gegeben, „daß die durch das Wetterläuten in Bewegung 9E.
ſetzten Metallmaſſen, anſtatt die Gewitterwolken zerſtreuen, den Blitz
vielmehr anzögen und wie zahlreiche Beiſpiele ewieſen, die Gefahr für die
Kirchtürme und für den Läutenden vergrößern.“ 243.) ſt dem Kirch
turm ein gut funktionierender Blitzableiter (und wohl noch beſſer eln
„Blitzkamm“) angebracht, ſo ſcheint dem Rezenſenten, daß das „Wetter
läuten“ ohne alle Gefahr erfolgen könne und In Rückſicht auf höhere
ti ganz löblich wäre. Die „Blitzableiter“, wie dieſelben 3 oft
angetroffen werden, bieten ihrer mangelhaften Einrichtung wegen eine viel
größere Gefahr oder bei Onſt guter Einrichtung für die weitere Umgebung
eringen oder gar elnen

Schließlich erlauben wir uns die Bemerkung beizufügen, daß bei
dem Werke ein Sachregiſter ehr vermißt wird, zuma das Inhaltsver⸗
zeichnis ehr kurz gehalten iſt

Linz⸗Freinberg. R Handmann
10) Manuale Ssacerdotum diversis SOTUIII usibus tum 1 privata

devotione tum 1 funetionibus liturgicis E Sacramentorum 0
ministratione acCommodavit —J08 e1dα J., editio ta
deceima Ura et Studio Augustini Lehmkuhl 95 Coloniae,
sumptibus Et tyPis Joannis Petri Bachemii, Pars I, As-
Cetica. PS 281 ArS II. Liturgica t pastoralis 640

Das (kannte „Manuale Sacerdotum“ zeig Um ſechzehnten Cal ſein
Erſcheinen Dadurch iſt ihm In den mehr als vierzig Jahren ſeines
Beſtehens das E  E Zeugnis ausgeſtellt. Der Herausgeber hat eS außer⸗
ordentlich verſtanden, dieſes Geleitbuch des Seelſorgers auf der Höhe
halten und für das eigene Gebetsleben des Prieſters ſowohl wie für die
mannigfaltigen Erforderniſſe der Seelenleitung wertvolle Anregung und
Unterweiſung 3u bieten

11 Compendium caeremoniarum Sacerdoti V ministris Saceris
Observandarum 11 SatC'o ministerio, auCtoOre Melch Haus-
herr Hditio quarta SeSEundum novissima decreta
emendata A. Aug Lehmk Uhl Friburgi Brisgoviae. Sump
tibus Herder, 1904 12 XIV, 179 1.60 — 1.92, geb.
n Leinw 2.20 2.76

Schon die dritte Auflage des Compendium caeremonlarum von Melchior
Hausherr wurde nach dem Tode des Verfaſſers durch Auguſt V  *  ehmkuhl
beſorgt. Da mittlerweile die Ausgabe der deereta autbhentiéea der Riten⸗
kongregation erfolgte, mußten manche ſchnitte verändert werden. Der
Herausgeber hat den ganzen ext mit den ielfach Euen Beſtimmungen
In Einklang gebracht und ſo bietet die Auflage eine eberſi über die
bei der 0 und dem en Stundengebete In Betracht kommen
den Vorſchriften. Ußerde ſind die gebräuchlichſten Nachmittagsandachten
beſchrieben.

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ 1905. 61


